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Botanische Zeitung. 
N r o . 2. R e g e n s b u r g , am 14. Jan. 1810. 

I. A u f s ä t z e . 

R u b u s S p r e n g e i i i ; ein noch unbeschriebener 
Strauch des Fürstenthum» Minden. 

V o n H e r r n D r . W e i h e . 

A-us den vielen, von mir neu entdeckten R ü-
b u s - Arten des Fürs tenthums Minden , die uns 
dor, um die Rosen so verdiente Her r Profes-
*or R a u in W ü r z b u r g vielleicht beschreiben 
Wird, wähle ich 'eine aus, um sie hier genauer 
2 a bezeichnen, da sie wegen ihrer Schönhei t 
U R d Zierlichkeit in die Lustgebüsche aufgenom-
m c n zu werden verdient. Ich nenne sie R u b u a 
S p r e n g e i i i ! zum Andenken des Her rn Profes­
sors Kurt S p r e n g e l in Halle, meines unvergefs-
hchen Lehre r s , vieljährigen Freundes, des gröfs-
ten und gemeinnützigsten Gelehrten unsers Zeit­
alters. Meinen Freunden habe ich sie längst 
schon unter diesem Namen mitgethcilt, und sie 
folgenderweise charaetcrisirt: 

B 
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w 

18 1 O ' 
R u b u s Sprengeii i ; caule ( s te r i l i ) aculeato, tere- dj 

t i , piloso , huinifuso '. foliis ternatis, ovatis, U r 

acuminal is swbtus pubescentibus ; panicula te 
Jaxa, decomposita, fructifera nutante; caly- d a 

cibus patentissimis, acuminatis. pjj 
De r sterile Stengel ist rund, an der Spitze s a 

jmehrentheils ein wenig eck ig , niedergeworfen, s c 

da er selten an Hecken aufsteigt, mit rückwärts i all 
gebogenen Stacheln etwas dicht besetzt ; der Dj 
Ueberzug besteht aua Haaren, die gedrängt bey- S t i 
sammenstehen. E r erreicht eine Länge von 10 tet 
Fufs und da rüber , und wurzelt , wie alle einhei- g e i 

mischen R u b u s - A r t e n , mit der Spitze wieder de 
in die E r d e , aus der im folgenden Jahre eine ter 
neue Pflanze hervorgeht. Kein Thei l des gan- Gr 
Ben Strauchs zeigt eine Spur von Drüsen . km 

Die Blät ter stehen zu drey, selten, oder als ßj , 
Var ie tä t zu fünf, sie sind an der Basis eyförmig, sei 
und laufen in eine lange Spitze aus; die Serra- sei 
tur ist ungleich und geht in einen mucro über . z C ] 

Die Sei tenblät ter sind meistens zweylappig; ihre l e , 
Oberfläche ist sparsam behaart, dunkelgrün , die ne 
Unterlläche grün und dichter behaart. Die Blatt- an; 
stiele und Mittelrippen der Blät ter sind haarig d e i 

jund stachlig, wie der Stengel. 
Der fruchttragende Stengel hat durch das Wo 

A l l e r einen The i l seines Ueberzuges verloren, h 0] 
ein Thei l der Spitze ist zu einer neuen Fort- ten 
pflanzung eingewurzelt, ein anderer Thei l durch 
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die Kälte abgestorben. De r Rest treibt B lä t t e r , 
und Zweige zu Blütben und Früchten . Die Blät-
ter haben aber nicht mehr die lange Spitze, und 
das Seitenblatt ist nicht so deutlich zweylappig. 
Die Blüthen kommen in einer, meist sehr zu­
sammengesetzten B i s p e , auf sehr schwachen, 
schlaffen und langen Stielen hervor, die über -
a " , wie die Kelche, mit Haaren dicht besetzt sind. 
Die einzelnen Blüthenstiele stehen an dem Haupt­
z ie le in geraden W i n k e l n , die zusammengesetz­
ten Blüthenstiele divergiren nach allen Richtun­
gen. Jemehr die Früchte zu reifen beginnen, 
d^sto mehr senkt sich die ganze Bispe herun­
ter, und verliert sich in W ä l d e r n unter langem 
Grase und Laubwerk. Die Blüthenstiele haben 
Wze, gerade Stacheln, der Kelch seltener. Di© 
Blumenblätter sind k l e in , wellenförmig und ro-
»enroth. Die F rüch te sind kugelförmig, nicht 
sehr grofs, und bestehen aus kleineren, glän-
Z c »dschwarzen Körnern . Sie hängen bis zu i h -
*** Ueberreife sehr fest am Kelche, welches ke i -
n e mir bekannte A r t thut; ihr Geschmack ist 
a n genehm sauer, doch nicht so gewürzhaft , als 
U e r der Beeren des B u b u s glandulosus. 

Das Vaterland ist das Fürs tenthum Minden , 
* ° er in schattigen Gehölzen unter Laub und 
hohem Grase wohnt, im Jul i blühet und im Sep­
tember reife Früchte trägt . 

& Diese neue A r t , die sich durch die ro-
B a 
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»enfarbnen Blumen sehr auszeichnet, ist auch an 
Dämmen des Desendorfer Weihers bey Erlangen, 

•n TU 
Ton Her rn Apotheker B a a b gefunden worden, 
und kommen die mitgetheilten Exemplare ganz 
mit den von Her rn D r . W e i h e eingesendeten 
überein . 

n. C o r r e s p o n d e n z . 
i . A d m o n t . Schon beynahe über ein Jahr 

Von immerwährenden Zweifeln hin und hergetrie­
ben , sehe ich keinen andern Ausweg, der G c -
wifsheit näher zu kommen, als mich gerade zu 
vor Ihren gelehrten Richterstuni zu begeben, um 
da, wenn es anders möglich ist , ein entscheiden­
des Endurthcil aus Ihrem' Munde zu erfahren. Es 
betrifft eine Alpenpflanze, wovon ich vorläufig 2 

Exemplare zu überschicken die Ehre habe. Her r 
Prof . H u e b e r und ich fanden sie auf der S p i ­
tze de3 südöstlich von Admont liegenden Kalb-
l i u g , wo sie zwischen den Felsenritzen sich müh­
sam in kleinen Basenstöcken hervor drängte. Zu 
wrenig auf unsere Kennlnifse vertrauend, fürchte­
ten w i r uns, etwas Entscheidendes zu sagen, und 
erwarteten lieber geduldig das Urtheil gelehrte­
rer Botaniker aus W i e n und Grätz . Man hielt 
sie daselbst für eine neue Art A r e n a r i a , und 
schlug vor, selbe A r e n a r i a aretioides, oder sty-
riaca etc. zu nennen. Jedoch wurden später meh­
rere Zweifel darüber erregt, dafs sie eine neue 
Ar t seyn soll, und man glaubte! vielleicht mit 
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Recht eine Varietät der A r e n , striata in ihr zu 
erblicken. Entscheiden nun Sie gütigst , in wie 
fern diese Meinung richtig ist, oder nicht. Nach­
stehend folgt eine kurze Beschreibung. 
A r e n a r i a ? F.adix perennis, fibrosa. Fol i is l i -

ncarihus, obtusiusculis, dense 4 - f a nam im-. 
bricatis. 

Gaulis multifidus, foliis emarcidis ad radicem us­
que obsitus. 

Fios sessiiis, constanter unicus erectus. 
Calyx tetraphyllus: foliolis caulinis foliis sirailli-

mis : llorescens apertus, rtefloratus capsulae 
adpressus. 

Petala 4. nivea, ilanceolata inter calicem promi-
nentia revoluta. 

Stamina 6 — 8. Filamentis capillaribus. Anthe-
ris pallide flavis. 

Pistilla 3 — 4. staminibiJS prominentibus minora. 
Capsula bi et trivalvis , semina 1 — 3 includens. 

Ich bin sehr zufrieden, wenn Sie die Ent-
8 c heidung darüber auch nur durch die F l o r a 
^1111" bekannt zu machen, die Güte haben. Sol l ­
te" Sie vielleicht, Her r Professor, mehrere E x ­
emplare zu besitzen wünschen, so Morde i c h , , 

eun nicht in diesem Jahre, doch gewifs im 
"^ftigen, Ihrem Wunsche mit Vergnügen entspre­

chen ; so wie ich mich auch immer bereit finden 
a s s e ' Ihnen, oder der gelehrten botanischen Ge-

S eHschaft auch o h n e Tausch, Sämereyen v on 
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unsern nahen und interessanten Alpen , oder 
Moorgründen, nebst den vexlangten Pflanzen, d ; c 
Ihnen wenigstens zum Thei l durch G e b h a r d s 
Verzeichnifs bekannt seyn werden, zu übersen­
den. Ich wünsch te , dafs Sie in diesem Antrage 
und Schreiben die Hochachtung erkennen möch­
ten , in welcher u. s. w. 

Admont, den i 3 t c n Dec. 1818. 

Ign. S o m e r a u e r , 
Director der deutsch. Schulen. 

2. A n t w o r t s c h r e i b e n . 
* Ihre sehr geehrte Zuschrift habe ich mit 

vielem Vergnügen erhalten; das Vertrauen, wcl -
ches t Sie in demselben gütigst zu erkennen ge­
ben, ist mir nicht minder erfreulich, als das bey-
gelegte höchst interessante Aipenpflänzchen, wo­
für ich den verbindlichsten Dank abstatte. 

Da keines der beiden überschichten Exem­
plare noch im Fruchtstande begriffen ist, so wür­
de es schwer seyn, darüber etwas Entscheidende» 
auszusprechen, wenn nicht Ihre beygefügte muster­
hafte Charakteristik dazu in den Stand setzie. 

Allerdings ist der Habitus dieser Pflanze mit 
A r e n a r i a striata sehr übere ins t immend; noch 
mehr näher t sich dieselbe in gewisser Rücksicht! 
und wenn man blos bei der L i n n e i seben Diag­
nose stehen bleibt , der A r e n a r i a tetrarruetra> 
ja zieht man weiters den, den A r e n a r i e n fast 
eigenthümlicheU gestreiften weifsgerandeten, de" 
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j 23 
Rät t e rn ähnlichen Kelch in Betracht, 3 e r auch de? 
Vorliegenden Pflanze nicht abgeht, so w i rd da­
durch eine Uebcreinstimmung mit den meisten, 
Arten herbeigeführt . Rechnet man endlich zu a l ­
lem diesem noch die grofse Variation der C a -
f y o p h y l l e e n überhaupt und der A r e n a r i e n 
insbesondere, wie sie mit 6 — 8 Staubgefäfsen, 
mit 4 — 5 Staubwegen, mit 5 — 6 klappigen Kap­
seln abändern , so wird sich der Gedanke, Ihre 
Pflanze den A r enar ien zuzuzählen , sehr leicht 
rechtfertigen lafsen. A l l e in so etwas darf den 
prüfenden Botaniker, der überall die E i g e n -
th ü m l i c h k e i t d e r V a r i a t i o n ins Auge fafsen 
mufs, nicht irre machen, und wenn demnach zwar 
eine A r e n a r i a mit veränder te r Zahl der Ge». 

schlechtstheile., und der damit verbundenen Kap . 
seiklappen, eine gewöhnliche Erscheinung ist, so 
Wird nichts destoweniger eine A r e n a r i a mit 
f l a t t r igem Kelche und 4blät tr iger Blume, i m ­
mer mit der Natur der Sache im Widerspru­
che stehen. 

Selzen wi r demnach den Character A r e n a » 
r i a e essentialis folgendermaafsen fest: 

Calyx 5phyl lus . Corolla 5petala. Stamina 10. 

Styli tres. Capsula 3 — 6 valvis, polysperma, 
Wnd bringen ihn mit dem von Ihrer Pflanze ab­
gezogenen: Calyx 4 phyllus. Corolla 4 petala. 
Stamina 8. Styli tres. Capsula 3 — 3 valvis, 
1 — 2 sperma, in Ve i gleichung, so erhellet dafs 
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bey völliger UnÜbereinstimmung gar nicht die 
Bede mehr von einerley Gattung seyn könne. 
Ihre Pflanze würde vielmehr eine M o e h r i n-
g i a , als A r e n a r i a seyn, wenn nicht die 
Standhaftigkeit der Digynie und die sehr be­
stimmte Capsula 4 valvis polysperma, auch hier 
widerspräche . 

Höchst sonderbar und ganz eigenthümlich 
tritt nun aber noch ein anderer Umstand ein, der 
mir sehr merkwürdig geworden ist, und auf des­
sen weitere Entwiekelung ich sehr begierig bin. 

So wie nämlich das von Ihnen entdeckte 
Pflänzchen ,, in den Steyerrnärkischcn Alpen zwi-
,, sehen den Fclsenritzcn sich mühsam in kleinen 
,, Basenstöcken hervordrängt , " so findet sich ein 
neu entdecktes Pflänzchen* "in den Tyroleralpen, 
Welches zwischen den Pe'lsenritzen sich mühsam 
i n kleinen Basen3töcken h e r v o r d r ä n g t , und w~el-
ches mit Ihrer Pflanze, wundersam, fast in allen 
einzelnen Theilen, so wie im Habitus gänzlich über­
einstimmt, und gleichwohl ein ganz anderes Ge­
nus ist, das der C h e r l e r i a nahe kommt. 

Die Pflanze, von welcher ich hier rede, und 
wovon ich ein Exemplar beyzulegen die Ehre 
habe, ist die S i e b e r a cherlericides mih i , die 
sich zwar von der Ihrigen, durch C o r o l l a nulla, 
und nectaria squamaeformia, viridula, minuta, un­
terscheidet, aber doch mit ihr in derselben Klasse 
und Ordnung (Octandria trigynia) stehen mufs. Def 
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Piager Botaniker, H r . Dr . S i e b e r , der nämliche, 
Welcher die Leser der FJora mit seinem Briefe 
aus Kreta erfreuete, hat sie vor 4 Jahren, Ende 
J«H, auf der Kirschbaumeralpe bey Lienz in Ty-
rol zuerst entdeckt; vor zwey Jahren wurde sie 
Von meinen beyden Beisdgefährten, D r . H o r n -
s c h u c h und Apotheker H a u s e r , nicht nur auf 
derselben Stelle, sondern auch in der Plecken, 
im Kärnthner Alpengebirge, wieder gefunden, 
Wodurch wir im Stande waren, dieselbe den 
Hecaden einzuverleiben und vorläufig die Bota­
niker damit bekannt ;:n machen. letzt gehe ich 
damit um, eine vollständig zergliederte Abbildung 
derselben, in der Flora mitzutheilen, und wahr­
lich, es würde höchst interessant seyn, wenn eben 
so Ihre Pflanze hier zugleich mit beygefügt wer­
den könnte. Dazu wollte ich mir nun, vereh­
rungswürdiger Her r Director , nochmals Ihre gü-

. t ! ä e Beyhülfe erbitten, und Sie ersuchen, nicht 
n u r ein ausgewähltes blühendes Exemplar, das 
den Repräsentanten macht, einzulegen, sondern 
auch einige andere in Blüthe und Frucht, un-
ßeprefst , etwa in einer kleinen Schachtel auf­
bewahrt, zu besorgen, und selbst einige einzelne 
Zergliederungen T O n Reich und Blumenblättern 
l n einem Euche geprefst, so wie einige reife 
Saamenkapseln beizulegen. Wol l ten Sie zugleich 
l f n nächsten Sommer die mikroskopische Zerglie­
derung der Pflanze wiederholen , und besonders 
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auf die Einfügung der Staubfäden, das etwanige 
Daseyn von Nectarien, und die Figur der Saanien 
Rücksicht nehmen, so würde ich dadurch in den 
Stand gesetzt werden, durch unsern berühmten 
S t u r m , eine musterhafte Abbildung von Ihrer 
Pflanze, die ich einstweilen unter dem Namen 
S o m e r a u e r a quadrifaria, in mein Harbariun) 
eingetragen habe, verfertigen zu lafsen. 

Wenn Sie uns künftig mit einigen frischen 
Sämereien von Pflanzen aus Ihrer Gegend er­
freuen wollen, so werden Sie sich dadurch zu­
gleich vielen Botanikern verbindlich machen, in­
dem der Zweck der botan. Gesellschaft immerfort 
dahin geht, die vermehrten Sämereien auf all« 
Weise zu verbreiten. 

Mit dem Wunsche, dafs Ihnen dieses Schrei­
ben nicht minder erfreulich seyn m ö g e , als mir 
das Ihrige, habe ich zugleich die Ehre, hochach­
tungsvoll zu seyn, u. s. w. 

Regensburg den 1. Jan. 1819. 

P r . D r . H o p p e . 
III. P r e i f s a u f g ä b e . 

* Die neuerlich durch die Botaniker, Herrn 
Dircctor S o m e r a u e r , und Herrn Prof. H u e -
b e r zu Admont, in den Alpen von Steiermark, 
gemachte Entdeckung einer neuen Pflanzengat­
tung ; die Hoffnung, sie in einem, von den be­
rühmten S t u r m verfertigten Kupferabdruck dd' 
F lo ra beygefügt zu sehen; und der W u n s c h , die 
vaterländischen Botaniker damit eben so sehn 
als mit der S c h m i d t i a utriculosa erfreuen a ö 
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können, hat n a t ü r l i c h e r w e i s e den Gedanken e-r-
r e g t , dafs noch mehrere solche Entdeckungen ge­
d iehen , und durch die Flora bekannt werden 
»öchten . 

Um diesen Zweck, wo mögl ich, zu beför­
dern , wird hiemit für die Entdeckung einer 
neuen phanerogamischen Pflanzengattung (Genus), 
die in dem Verlaufe des gegenwärt igen Jahres, 
u n d in dem Gebiete von Deutschlands F l o r a , 
nach der S c h r a d c r i s c h e n Ausdehnung, ge­
macht werden w i r d , ein Preifs von fünf Duca-
ten festgesezt, wobey folgende Bedingungen er­
forderlich sind. 

1. Es versteht sich von selbst, dafs hier 
die Bede gar nicht anders, als von einer völlig 
neuen Entdeckung, und ausgezeichneten Gattung, 
nicht aber von einer solchen seyn k ö n n e , die 
Vielleicht mit Unrecht schon unter altern Gattun­
gen steht, oder die sich auch als neue Ar t den­
selben anreihen läfst , was vorzüglich bey Grä­
sern möglich seyn möchte, 

2. Um der Entscheidung h ie rüber desto 
gründlicher begegnen zu können, wi rd erfordert, 
dafs nicht nnr 8 — 10 gut getrocknete Exemplare 
der neuen Gattung, im verschiedenen Al te r , son­
dern auch eine vollständige, mit. den nöthigen 
Zergliederungen versehene Abbildung , so wie 
*-ie T 0 n <J e r frischen Pflanze abgezogene Diag­
nose und Beschreibung, wobey die von Herrn 
Grafen v. S t e r n b e r g , in der vorigen Nr . der 
f lo ra enthaltene S c h m i d t i a als Vorbi ld die-
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23 
nen kann, nebst genauer Angabe des speciellen 
Standortes , eingeschickt werde. 

3. Es yerstebt sieb von selbst, dafs es dem 
Entdecker der neuen Gattung völlig übeilassen 
bleibt, seine Pflanze auch selbst zu benennen,* 
und zu bestimmen, und dafs er sowohl Beschrei­
bung als Abbildung zum beliebigen anderweiti­
gen Gebrauche zurück e rhä l t , sobald solche in 
der Flora benuzt worden s ind, welches auch der 
Maasstab ^der Preifsbezahlung seyn wird. 

4. Nur in dem Fa l l e , dafs noch keine Pflan-
rengattung nach des Entdeckers Namen genennet 
sey, wäre es bil l ig, diesen allen andern vorzuziehn. 1 

5 . Sollten mehrere Einsendungen erfolgen, 
so wi rd nur der merkwürdigsten Gattung der 
Prcifs zuerkannt werden. 

In E rwägung , dafs durch den ausgesetzten 
Pre i f s , wobev mehr die Ehre des Gcwinnstes, 
als der Wer th desselben in Betracht kommt, dem 
Enthusiasmus für vaterländische Pflanzenkunde 
auf eine feyerliche Weise gehuldigt, und damit; 
die wünschenswerthe Vervollständigung der Flora 
Deutschlands, bezweckt werde: 

In E r w ä g u n g , dafs eine neue Pflanzengat­
tung für den ganzen Charactcr der Flora einer 
Gegend wichtig seyn könne, und dafs die Ehre der 
ersten Entdeckung derselben, durch den gewon­
nenen öffentlich bekannt gemachten Preifs, auf 
eine documentarische Weise für alle Zeiten be­
gründet werde : 

In Erwägung endlich, dafs, wenn auch in 
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2g 
unsern Tagen eine h ö h e r e , "wissenschaftliche A n ­
sicht der Pflanzenwelt erforderlich, und mehrere 
Berücksichtigung auf Pflanzen - Anatomie , Pflan­
zen . Physiologie, auch natürliches System etc. etc. 
Vorzügliches Bedürfnifs geworden is t , dennoch 
die summarische Anordnung und Aufzählung der 
•Pflanzen einzelner Gegenden sowohl, als des gan­
zen Erdbodens, eine rühmliche Beschäftigung der 
Pflanzenforscher aller Zeiten seyn und bleiben 
Werde, und dafs Zwecke, die dieses zu befördern 
streben, wünschenswerth sind, wird dieser erste 
Versuch, wenn er der Erwartung entsprechen soll­
te, in der Folge noch weiter ausgeführt werden. 

Begensburg den 1. Jan. 1810. 
'.' • , ' - vi • •' 0 -fi7t9' ii .,1 Fr v. . 7 > i f 

P r . D r . H o p p e . 
I V . B o t a n i s c h e N o t i z e n . 

W i e n . Sc. kaiserl. Hob. der Erzherzog J o -
" a i > n , gleich grofs als Beschützer wie als Selbst-
Kenner der Wissenschaften, welchem die Natur­
geschichte überhaupt, vorzüglich die Botanik, so 
V leles zu danken hat, schenkten auch der Heraus­
gabe der Flora B e i f a l l , und haben sich für die-
selbe abonniren lassen. 

Her r J . Z a h l b r u k n e r , Oekonom des ge­
dachten Erzherzogs und beständiger Begleiter auf 
S e 'nen Alpenreisen, hat verflossenen Sommer ein, 

l r Deutschlands Flora neues, oder doch bisher 
U l )beneluetes Gewächs , welches weder in W i l l -

e i » o w Spec. noch in S u t e r s F l . belv. vor­
kommt, aufgefunden. Es ist daS seltene, von V i l -

a • » in der Schweitz entdeckte H i e r a c i u m hyo-
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